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M o t t o : Nur Schritt vor Schritt 
erklimmt man des Berges Gipfel. 

V o r w o r t . 

Eis befindet sich im Anfange zu den in dem vorliegenden zweiten 
Hefte niedergelegten Berichten der kürzlich vom Verwaltungs-
rathe genehmigte neue Tarif der Versuchsstation, auch glaubten 
wir einem Wunsche des Publikums zu entsprechen, indem wir 
den gleichfalls vom Verwaltungsrathe genehmigten Contract — 
zu dessen Abschluss mit den Düngerhändlern der Vorstand auto-
risirt worden ist — in extenso dem Tarife beifügten. 

Die Revision des Tarifs und der Beschluss eines verehrlichen 
Verwaltungsrathes der polytechnischen Schule zu Riga, mit der 
Versuchsstation eine systematische Controle des Riga'schen Dünger­
handels zu verknüpfen, gehören zu den wesentlichsten Punkten 
einer mit dem 15. April c. in Kraft getretenen Reorganisation 
der Versuchsstation. — Kaum minder wesentlich, für das fernere 
Gedeihen der Station, ist jedoch der Umstand, dass die Einnahmen 
derselben zukünftig in die allgemeine Schulkasse fliessen sollen 
und der Vorstand der Versuchsstation vom genannten Termine an 
ein festes Gehalt bezieht, während die Honorare für ausgeführte 
Untersuchungen bisher einen Theil seiner Salairirung bildeten. — 
Es bedarf kaum weiterer Ausführung, dass der Vorstand in Folge 
der letztberührten Neuerung dem Publikum gegenüber eine un­
abhängigere und würdigere Stellung einnehmen wird. — Allseitig 
befriedigen dürfte endlich die Mittheilung, dass durch die statt­
gehabte Reorganisation auch die Leistungsfähigkeit der Versuchs­
station wesentlich erhöht worden ist, da das Personal derselben um 
einen ständigen Assistenten vermehrt wurde. 



Bericht über die Thätigkeit der Versuchs­
station im Jahre 1874/75. 

^ Frequenz der Versuchsstation. 
Ein flüchtiger Blick auf die beigefügte Zusammenstellung 

der 1874/75 erledigten Untersuchungen lässt bereits erkennen, 
dass es der Versuchsstation auch in diesem Jahre an Arbeit nicht 
gefehlt hat, da im Verlaufe desselben 23 qualitative und 108 
quantitative, also in Summa 131 Analysen zur Ausfülirung ge­
langten. — Von diesen 131 Untersuchungen wurden 71 im Auf­
trage Rigascher Handlungshäuser (vgl. die Beilage) angestellt, 
so dass wiederum vorherrschend im Interesse unseres Handels 
und unserer heimischen Industrie gearbeitet worden ist. — Uebri-
gens bestanden die von den Handlungshäusern eingesandten Un-
tersuchungsobjecte zur grösseren Hälfte aus Proben käuflicher 
Düngstoffe, deren Analysen — wenn auch nicht direkt — doch 
immerhin auch unserer Landwirthschaft nutzbringend gewesen 
sind. — 

Beschickung der Mitauer Industrie-Ausstellung. 
Von Seiten des Comités der „Allgemeinen Ausstellung für 

Gewerbe, Industrie und landwirtschaftliche Producte in Mitau", 
welche daselbst vom 10.—30. Juni 1875 abgehalten wurde, war 
an den Referenten die Aufforderung ergangen, das Präsidium bei 
der Expertise von Classe VII (Producte der chemischen Verar­
beitung) und von Classe VI I I (Nahrungs- und Genussmittel) 
übernehmen zu wollen. 

Weder übersah ich die Schwierigkeiten dieser Aufgabe, noch 
fühlte ich mich derselben gewachsen, glaubte indessen den ehren­
vollen Antrag doch nicht zurückweisen zu sollen, da mir von 
vornherein die Unterstützung tüchtiger Fachmänner zugesagt 
worden war, und es andrerseits als Pflicht der Versuchsstation 
betrachtet werden nmsste, derartige gemeinnützige Unternehmun­
gen nach besten Kräften zu unterstützen und zu fördern. 

Somit wurde der Aufforderung des Comités entsprochen und 
zugleich beschlossen, für die Dauer der Ausstellungszeit eine 
Filiale der Versuchsstation — zur Unterstützung der Expeitise 
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— in Mitan zu errichten, sowie die Sammlungen der Versuchs­
station den Ausstellungsobjecten einzureihen. — Am 9. Juni 1875 
siedelte ich dementsprechend mit den erforderlichen Apparaten, 
Chemikalien, den für die Ausstellung hergerichteten Collectionen 
von Bodenarten, Mineralien, Düngstoffen, Tapeten u. s. w. — 
welchen die zugehörigen Analysen beigefügt waren — und mit 
dem Diener der Versuchsstation nach Mitau über. — Ermöglicht 
wurde die Durchführung des erhebliche Vorarbeiten in Anspruch 
nehmenden Planes einmal dadurch, dass der Ausstellungs-Comite 
die für das Laboratorium nöthigen Räumlichkeiten und einen ent­
sprechenden Platz für die Sammlungen unentgeltlich im Aus­
stellungs-Rayon zur Verfügung gestellt hatte, ferner durch den 
Umstand, dase es gelungen war in dem Herrn Cand. ehem. 
E. Jürgens eine geeignete Kraft zu finden und willig zu machen, 
den Chemiker der Versuchsstation während der Dauer der Aus­
stellung zu vertreten. — 

• Reise durch Norddeutschland, England und Schweden. 

Dass mit den käuflichen Düngstoffen unserer einheimischen 
Landwirthschaft ein höchst werthvolles Mittel zur Hebung der 
Ernteerträge geboten sei, war mir während meiner Thätigkeit in 
der Versuchsstation immer mehr zur Ueberzeugung geworden, 
nicht minder klar war ich mir jedoch auch darüber, dass unsere 
Landwirthe dieses Mittel bisher nur höchst unvollständig ausge­
beutet hätten. Beim Nachsinnen über Mittel und "Wege, welche 
geeignet wären diesem Uebelstande abzuhelfen, reifte in mir all-
mälig der Eutschluss, wenigstens den Versuch zu einer solchen 
Abhülfe zu machen, und zwar vermittelst eines Berichtes über 
„Consum und Fabrikation käuflicher Düngstoffe in Norddeutsch­
land, England und Schweden", nachdem ich mich persönlich von 
dem Stande der Ausnutzung und dem Stande der Fabrikation 
dieser Düngemittel in jenen Ländern überzeugt hätte. — In­
zwischen waren mir von verschiedenen Seiten ermuthigende "Winke 
zu Theil geworden, die mich veranlassten am 1. Juli 1875 ein 
Circulair an sämmtliche Herren Düngerhändler Riga's zu erlassen, 
in welchem ich dieselben aufforderte, mich bei dem Unternehmen 
unterstützen zu wollen. — Da auf diesem "Wege S.-Rbl. 500, 
also eine Summe zusammen kam, von der sich annehmen liess, 
dass sie annähernd die Reiseunkosten decken würde, so verliess 
ich Riga bereits am 25. Juli 1875 und besuchte in rascher Auf­
einanderfolge sämmtliche von mir in's Auge gefasste Punkte. — 

Drei im Naturforscher-Verein zu Riga gehaltene — noch 
nicht veröffentlichte — Vorträge hatten den Zweck, die wissen­
schaftlichen Ergebnisse der Reise zu verwerthen, während ein 
allgemeiner Reisebericht in der „gemeinnützigen und landwirt­
schaftlichen Gesellschaft für Südlivland" verlesen wurde und in­
zwischen als Beilage zu Nr. 24 und 25 Jahrgang 1876 der Balt, 
Wochenschrift erschienen ist. — Das mir bei dem Unternehmen 
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vorschwebende Ziel: „Die Aufmerksamkeit der Landwirthe auf 
die künstlichen Düngstoffe hinzuleiten und so andrerseits auch 
zur Hebung des Düngerhandels beizutragen", hoffe ich demnach 
erreicht zu haben. — 

Auch während meiner durch die Reise herbeigeführten Ab­
wesenheit fungirte Herr Cand. E. Jürgens stellvertretend als 
Chemiker der Versuchsstation. — 

Sammlungen der Versuchsstation. 
Die Sammlungen der Versuchsstation enthalten bereits über 

400 Nummern; sie entstanden einerseits indem die eingesandten 
Untersuchungsobjecte (Mineralien, Bodenarten, Düngstoife u. s. 
w.) oder Proben derselben, ferner auch einzelne, bei den Ana­
lysen erhaltene, interessante Zersetzungsrückstände sorgfältig 
aufgehoben wurden, — andrerseits durch Schenkungen. — Von 
den Fabriken „S. Langdale & Co. in Newcastle" und „E. Guesse-
feld in Hamburg" die ich bei Gelegenheit meiner oben besprochenen 
Reise durch Norddeutschland, England und Schweden besuchte, 
sind mir z. B. höchst reichhaltige und instructive, sowie sauber 
verpackte Collectionen fast aller Sorten käuflicher Düngstoffe und 
der Rohmaterialien, welche zu deren Herstellung benutzt werden, 
übersandt worden. 

Ii I . , • • • • • F f f f 
Ueberblicken wir die Gesammtthätigkeit der Versuchsstation 

im Jahre 1874/75, so ergiebt sich, dass sie durch zahlreiche 
Analysen, deren Objecte den mannigfachsten Gebieten unseres 
Verkehrslebens entstammten, den Bedürfnissen der Praxis ent­
sprochen hat und nicht minder bemüht war durch wissenschaft­
liche Arbeiten (in Bezug auf letztere verweise ich auf den An­
hang), durch Reisen und durch Betheiligung an gemeinnützigen 
Besrebungen nach den verschiedensten Richtungen unserem Lande 
Nutzen zn bringen, oder sich zu erspriesslicher Thätigkeit im 
Dienste desselben vorzubereiten. 

1« 



Beilage X . 
Z u m Bericht über die Thätigkeit der Versuchs­

station 18*74/^ö. 

A n a l y s e n , 
ausgeführt im Laboratorium der Versuchsstation 1874,75. 

Nr. 
Datum der 

Ausfertigung des 
Gutachtens. 

Bezeichnung des 
Untersuchungsobjectes. 

Einsender. 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 

8-14. 

15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. ' 21. 

7. Sept. 1874 
7. « 
9. < 

10. « 
13. « 

25. « 
25. < 
28. < 

1. Octob. 

2. c 
7. « 

26. « 
C < 

29. < 
1. Nov. 

( • ' 
7. < -

11 . « 
18. « 

^23. « 

5. Dec. 

Superphosphat 
Chlorkalk 

Superphosphat 

3 Wasserproben 

Kainit 
7 Superphosphat­

proben 
Kainit 

3 Wasserproben. 

Superphosphat 
Schmand 

Superphosphat 
Thon 
Thon 

Eisenerz 

2 Thon proben 
Calcinirte Soda 

Knochenmehl 
Chlorkalk 

2 Raseneisensteine 

3 Oelproben 

A. Meyenn-Baldohn. 
Barclay de Tolly, Riga. 
C. Hoepker, Mitau. 

v. Berens, Ronneburg. 
(Baron Lieven, Riga. 

B. E. Schnakenburg, Riga. 

C. A . Weiss, Riga. 

B. E. Schnakenburg, Riga. 
Frau v. Berens, Riga. 
F. W . Grahmann, Riga. 
E. v. Brüggen, Riga. 
v. Paul Klüvenhof. 
v. Reut-Kamenetz. 

( Zu wissenschaftlichen 
( Zwecken. 
^Goerke & Kiesewetter, Riga. 

Th. Loeber, Riga. 

^Deinme, Riga. 

Wialoschew, Riga. 

2 Farbholzextracte ^Julius Schmidt, Riga. 
Oelkuchen j Goerke & Kiesewetter, Riga. 
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Nr. 
Datum der 

Ausfertigung des 
Gutachtens. 

Bezeichnung des 

Untersuchungsobjectes. 
Einsender. 

38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 

46-51 

52-55. 
56. 
57. 
58. 
59. 
60. 
61. 
62. 
63. 
64. 
65. 
66. 
67. 
68. 

69-75. 
76. 
77. 
78. 
79. 
80. 
81. 
82. 
83. 
84. 

85-88. 
89. 

90. 

91. 
92. 
93. 
94. 
95. 
96. 
97. 
98. 
99. 

100. 
101. 

102. 

7. Jan. 1875 
11. « 
14. « 
18. « 

28. < 
30. « 

£l4 . Febr. 

28. < 

28. « 
11. März 
13. < 
18. < 
20. « 
21. « 
24. < 
24. < 
27. « 
31. « 
W''« 

[ l 9 . April 

19. « 

25. < 
25. < 
28. « 
29. « 

Juni 

17. Mai 
29. « 

3. 
5. 
6. 
6. 

14. 
9. 
9. 

12. 

Pottasche 
Mergel 

Seifenpulver 
Kupferkies 

Superphosphat 
Wasser 

Superphosphat 
Knochendünger 

6 Proben 
caustischer Soda 

4 Proben 
calcinirter Soda 

Thon 
Much 

Burfitt's 
( Kesselstein-Composit. 

Soda 
Tapete 
Harn 

Superphosphat 
Mergel 

Superphosphat 
2 Tapeten 

Zeugproben 
7 Tapetenproben 

Kattun-Zeug 
Tapete 

2 Superphosphat 
do. 

Nitrophosphat 
Wasserprobe 

do. 
Superphosphat 
4 Seifenproben 
Superphosphat 

J Mejillones 
Guano-Superphosphat 

do. do. do. 
J Ammoniak- do. do. 

do. do. do. 
2 Superphosphat 

Chlorkalk 
Superphosphat 

do. 
Polar-Fisch-Guano 

Superphosphat 
Dissolved Bones 

Mejillones 
Guano-Superphosphat 

H. A . Brieger, Riga, 
v. Hanenfeld-Sunzel. 
Alexander Loss, Riga, 
v. Kiel, Petersburg. 

E. Drachenhauer, 
Neu-Rahden, Kurland, 

v. Transehe. 
^Helmsing & Grimm, Riga. 

jGeorg Thalheim. Riga. 

Wolff-Lysohn. 
Staatsrath Ellgreen, Riga. 
A . Wirckau, Riga. 
G. Thalheim, Riga. 
H. Thoms, Riga. 
Beilagrudow, Dubbeln. 
Goldschmidt & Co., Riga, 
v. Hanenfeld, Sunzel. 
Kirstein, Riga. 

^Professor Kieseritzky. 

^Fräulein Skersting, Riga. 
F. W . Grahmann, Riga. 
Rathsherr A . Berkholz, Riga. 
E. Brutzer, Riga. 

^F. W . Grahmann, Riga. 

^ Helmsing & Grimm, Riga. 
Leckert, Mohilew. 
Magistrat der Stadt Windau. 
Goldschmidt 4 Co., Riga. 
Fielitz, Riga. 
Goldschmidt u. Co., Riga. 

lH. Burghardt & Co., H amburg. 

^F. W . Grahmann, Riga. 

Rigaer Actien-Papier-Fabrik. 
G. Thalheim, Riga. ' 
C. Hoepker, Mitau. 
B. E. Schnakenburg, Riga. 

|Ziegler & Co., Riga. 
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Nr. 
Datum der 

Ausfertigung des 
Gutachtens. 

Bezeichnung des 
Untersuchungsobjectes. 

Einsender. 

103. 
104. 

105-107. 
108. 
109. 
110. 

111-114. 
115. 
116. 
117. 
118. 
119. 
120. 
121. 
122. 

123. 
124. 
125. 
126. 
127. 
128. 
129. 
130. 
131. 

^21. Juni 1875 
23. « 

£23. « 
t « « 

30. « 
30. « 

7. Juli « 
11. « 

£ l6 . « 
17. « 
29. < 

äo. « 
31. < < 

7. Aug. « 
11. « 
12. « . 
21. « 

*"26. « 
29. < 
30: « 

j 2 Chlorkalk 
3 Tapeten 

^ 2 Superphosphat 

do. 
do. 
do. 

Wasser 
Superphosphat 

) 2 do. 
Harn 

Wasser 
Substanz zur Entfär­

bung von Glasmassen 
Superphosphat 

do. 
do. 

Chlorkalk 
Uratphosphat 

Eisenerz 
Manganerz 
Kalkstein 

Bodenprobe 

^Rig. Actien-Papier-Fabrik 
Consulent Hartmann, Riga. 

£ Ziegler & Co., Riga. 
Goldschmidt & Co., Riga. 
F. W . Grahmann, Riga. 
Baron Roenne. 
Riga-Dünaburger Eisenbahn. 
E. Packard & Co., Ipswich. 

^F. W . Grahmann, Riga. 
Obrist Danitsch-Dubbeln. 
Scheinpfhig, Livland. 

Tb. Ahl & Co., Riga. 
Liccop & Co., Mitau. 
Goldschmidt & Co., Riga. 
John Schuster, Riga. 
Rigaer Actien-Papier-Fabrik. 
Johnsohn & Co., Riga. 

^Petschatkin, Riga. 
Baron Wolff-Malluppen. 
J. v. Klot-Sesswegen. 

R e c a p i t u l a t i o n . 

A. 

Es gingen Aufträge ein: 
Aus Riga 

a) von Handlungshäusern . 81 . 
b) « Privatleuten . . . . 22 . 

« Livland 
« Mitau 
* Kurland 
« Petersburg 
« dem Innern des Reiches 
« Hamburg 
« Ipswich . . . . 

Zu wissenschaftlichen Zwecken 

Aufträge. 
. 1 0 3 

. 1 0 
3 
5 
1 
2 

. • 4 • 4* • 
« 

• - 2 ! « 

131 Auftrüge. 
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B. 
Es wnrden ausgeführt: 

I. Q u a l i t a t i v e U n t e r s u c h t ngen. 

In Summa 
untersuchte 

Proben. 

Untersuchte 
Proben. 

23 

1 
1 
1 

14 
3 
3 

Wasserprobe 
Schmandprobe 
Seifenpulverprobe 
Tapetenproben ( 
Zeugproben ( 
Uelproben. Prüfunj 

allgemeine qualitative 
Analyse. 

Prüfung auf Arsengehalt. 
ļ auf Verfälschung. 

23 23 Transport 

allgemeine qualitative 
Analyse. 

Prüfung auf Arsengehalt. 
ļ auf Verfälschung. 

In Summa 
untersuchte 

Proben. 

Untersuchte 
Proben. 

23 
48 

1 

6 

10 

2 

5 

4 

6 

2 

1 
2 
1 

6 

Transport. 
Superphosphatproben. In allen Proben wurde 

die lösliche Phosphorsäure, in den meisten auch 
noch der Gehalt an unlöslicher Phosphorsäure, 
sowie in 11 Proben zudem der Stickstoffgehalt 
bestimmt. 

Knochenmehlprobe — vollständige quantitative 
Analyse. 

Chlorkalkproben. — Feststellung des Gehalts an 
wirksamem Chlor. 

Wasserproben. — Mehr oder weniger vollstän­
dige qualitative und quantitative Untersuchung, 
je nach dem Zweck der Analyse. — Ob sich das 
Wasser z. B. für den Bierbrauereibetrieb, ob es 
sich zur Städteversorgung u. s. w. eigne. 

Kainitproben. 1) vollständige quantitative Ana­
lyse, 2) Bestimmung einzelner Gemengtheile. 

Thonproben. — Vollständige qualitative und quan­
titative Untersuchung. 

Eisenerzproben. — Vollständige qualitative und 
quantitative Untersuchung zum Zwecke ihrer 
praktischen Ausbeutung. 

Proben calcinirter Soda. — Bestimmung des al­
kalimetrischen Werthes. — 

Farbholzextractproben. — Bestimmung der Färbe­
kraft. 

Oelkuchenprobe ( Vollständige quantitative 
Mergelproben ( Analyse. 
Kupferkiesprobe. — Bestimmung des Kupferge­
halts. — 

Proben canstischer Soda. Bestimmung des Wir-
kuugswerthes. 

23 94 Transport 
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In Summa 
untersuchte 

Proben. 

Untersuchte 
Proben. 

23 94 
1 
1 

Transport. 
Milchprobe. Untersuchung auf Verfälschungen. 
Probe von Burfitt's Compositum zur Verhinderung 

und Wegschafl'ung der Incrustirung in Dampf­
kesseln. Qualitative und quantitative Analyse. 

Harnproben. — Prüfung auf allgemeine Zusam­
mensetzung. 

Seifenproben. — Vollständige quantitative und 
qualitative Analyse. 

Probe eines Polar-Fisch-Guano. — Bestimmung 
des Stickstoff- und Phosphorsäuregehalts. 

Probe einer Substanz zur Entfärbung von Glas­
massen. Ausführliche qualitative und quanti­
tative Untersuchung. 

Bodenprobe. — Vollständige qualitative nud quan­
titative Untersuchung. 

Manganerzprobe. — Prüfung auf Mangangehalt. 
Pottasche-Probe. ( Vollständige quantitative 
Kalkstein-Probe. ( Analyse. 

2 

4 

1 

1 

1 

Transport. 
Milchprobe. Untersuchung auf Verfälschungen. 
Probe von Burfitt's Compositum zur Verhinderung 

und Wegschafl'ung der Incrustirung in Dampf­
kesseln. Qualitative und quantitative Analyse. 

Harnproben. — Prüfung auf allgemeine Zusam­
mensetzung. 

Seifenproben. — Vollständige quantitative und 
qualitative Analyse. 

Probe eines Polar-Fisch-Guano. — Bestimmung 
des Stickstoff- und Phosphorsäuregehalts. 

Probe einer Substanz zur Entfärbung von Glas­
massen. Ausführliche qualitative und quanti­
tative Untersuchung. 

Bodenprobe. — Vollständige qualitative nud quan­
titative Untersuchung. 

Manganerzprobe. — Prüfung auf Mangangehalt. 
Pottasche-Probe. ( Vollständige quantitative 
Kalkstein-Probe. ( Analyse. 108 

1 
1 
1 

Transport. 
Milchprobe. Untersuchung auf Verfälschungen. 
Probe von Burfitt's Compositum zur Verhinderung 

und Wegschafl'ung der Incrustirung in Dampf­
kesseln. Qualitative und quantitative Analyse. 

Harnproben. — Prüfung auf allgemeine Zusam­
mensetzung. 

Seifenproben. — Vollständige quantitative und 
qualitative Analyse. 

Probe eines Polar-Fisch-Guano. — Bestimmung 
des Stickstoff- und Phosphorsäuregehalts. 

Probe einer Substanz zur Entfärbung von Glas­
massen. Ausführliche qualitative und quanti­
tative Untersuchung. 

Bodenprobe. — Vollständige qualitative nud quan­
titative Untersuchung. 

Manganerzprobe. — Prüfung auf Mangangehalt. 
Pottasche-Probe. ( Vollständige quantitative 
Kalkstein-Probe. ( Analyse. 

131 108 



Bericht üher die Thätigkeit der Versuchs­
station im Jahre 1875 76. 

Frequenz der Veruchsstation. 
Auch das Geschäftsjahr 1875/76 hat an die Versuchsstation 

wiederum erheblich gesteigerte Anforderungen gestellt. — In 
Summa Avurden 318 Aufträge erledigt im Gegensatz zu 131 des 
Vorjahres. In welcher Weise sich die eingesandten Unter-
suchungsobjecte auf Stadt und Land u. s. w. vertheilen, kann 
der beigefügten, übersichtlichen Zusammenstellung entnommen 
werden. 

Thätigkeit der Versuchsstation 1872 73—1875/76. 
Dass die Versuchsstation das Gebiet ihrer Thätigkeit von 

Jahr zu Jahr ungemein erweitert hat, ist aus Folgendem zu er­
sehen. — Es wurden ausgeführt: 

1872/73 . . . . 49 Untersuchungen 
1873/74 . . . . 89 „ 
1874/75 . . . . 131 
1875/76 . . . . 318 

Da eine einzige Analyse den untersuchenden Chemiker 
wochen- ja monatelang vollständig in Anspruch zu nehmen ver­
mag — wie solches z. B. bei ausführlichen Wasser- und Boden-
Untersuchungen der Fall ist — so liegt es auf der Hand, dass die 
zahlreichen 1875/76 ausgeführten Untersuchungen vorherrschend 
in weniger zeitraubenden Arbeiten bestanden. Dementsprechend 
ergibt denn auch die Beilage zu diesem Bericht, dass das Jahr 
1875/76 namentlich reich an qualitativen Analysen, und insbe­
sondere Tapetenuntersuchnngen. gewesen ist, wenngleich immer­
hin auch eine nicht unbedeutende Anzahl umfangreicher quan­
titativer Arbeiten erledigt wurde. 

Personalbestand der Versuchsstation. 
Da übrigens der Personalbestand der Versuchsstation — 

abgesehen vom Diener — bis zum 1. März 1876 ausschliesslich 
durch die Person des Chemikers dieser Station repräsentirt 
wurde, so wäre Letzterem die prompte Erledigung der eingehen­
den Aufträge geradezu unmöglich gewesen, wenn nicht Herr 
Chemiker Austring am genannten Tage als Volontair-Assistent 
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bei der Versuchsstation angestellt worden und bis zum 15. Juni 
1876 in dieser Stellung verblieben wäre. 

Gerichtlich-chemische Untersuchungen. 
Die soeben berührten Untersuchungen von Tapeten führen 

mich auf die gerichtlich-chemischen Untersuchungen, welche bis­
her in der Versuchsstation ausgeführt wurden, denn die Prüfung 
von Tapeten, und namentlich Kleiderstoffen, auf einen Arsenge­
halt, gehört zweifelsohne in den Bereich der forensischen Chemie, 
da Gesundheit und Leben von Personen, welche sich in mit 
arsenhaltigen Tapeten oder Anstrichfarben geschmückten Räumen 
längere Zeit aufhalten, ernstlich bedroht sind*). 

Obschon nun thatsächlich in vielen Fällen ein bedeutender 
Arsengehalt in Tapeten, vorzüglich in rothen und mit grün­
blättrigen Blumen geschmückten, constatirt werden konnte, so 
haben unsere einschlägigen Untersuchungen, meines "Wissens, doch 
bisher noch keine processualischen Streitigkeiten verursacht. 

Dagegen hatte ein Fall, in welchem sich neu-violette Kat­
tunkleiderstoffe als stark arsenhaltig erwiesen, gerichtliche 
Schritte zur Folge. Es handelte sich, wie gesagt, um neu-
violette Kattunkleiderstoffe, welche Kindern zum Anzüge bestimmt 
waren. Man schöpfte jedoch zum Glück rechtzeitig Verdacht, 
und so blieben die Kinder vor den nachtheiligen Folgen des ar­
senhaltigen Gespinnstes bewahrt, während dem betreffenden Händ­
ler ordnungsgemäss sein ganzer Vorrath an der giftigen Waare 
confiscirt und letzterer verbrannt wurde. — Es sei mir gestattet, 
noch einiger Fälle Erwähnung zu thun, in welchen die Versuchs­
station behufs gerichtlich-chemischer Untersuchungen in Anspruch 
genommen wurde. 

1) Herrn v. T. waren auf seinem in Livland belegenen 
Landgute plötzlich mehrere Kälber crepirt, die sich noch kurz 
vor dem Tode im besten "Wohlsein befunden hatten. — Dieser 
Thatbestand rief in Herrn v. T. den Verdacht wach, dass die 
Kälber vergiftet worden seien. — Sein Verdacht erhielt weitere 
Nahrung durch unvorsichtige Drohworte, welche eine auf seinem 
Hofe befindliche, übel beleumundete Person ausgestossen hatte. 
— Dementsprechend wurden der Versuchsstation Herz, Leber, 
Lunge und die Gurgel eines der gestürzten Thiere, sowie ein 
Töpfchen voll Grütze zur Ermittelung etwaiger giftiger Bestand­
t e i l e übergeben. — Die Untersuchung der genannten Organe 
führte zu keinem entscheidenden Resultat, obgleich man im Gange 
der Analyse sowohl auf pflanzliche Alkaloide und metallische 
Gifte, als auch namentlich auf Arsen — wovon Spuren vorhanden 
zu sein schienen — und Phosphor Rücksicht genommen hatte. 
In der Grütze konnten dagegen erhebliche Arsenmengen nachge­
wiesen werden. Da nun die Möglichkeit vorlag, dass in das 

*) Vgl. >Die g e r i c h t l i c h - c h e m i s c h e E r m i t t e l u n g von Gif ten 
etc.« von Dr. G e o r g Dragendorf f . — 2. Aufl. Petersburg 1876. H. Schmitz­
dorf (Carl Röttger) pag. 329. 



II 

Töpfchen mit Grütze zufällig Arsen hineingekommen sei, ersuchten 
wir Herrn v. T. uns womöglich einen heilen Magen eines der 
angeblich vergifteten Kälber zur Verfügung zu stellen. — Es 
geschah, und im Mageninhalte (der vornehmlich aus Grütze be­
stand, welche nur geringe Spuren von Zersetzung durch die Ver­
dauungsflüssigkeiten erkennen Hess) konnten mit leichter Mühe 
sehr bedeutende Arsenmengen nachgewiesen werden. — Da in 
Herz, Leber etc. Spuren, in der Grütze und dem Mageninhalte 
ungemein bedeutende Arsenmengen gefunden worden waren, zu­
sammengehalten mit der Thatsache, dass der Tod, in Berück­
sichtigung der Beschaffenheit des Mageninhaltes, fast momentan 
erfolgt sein musste, mussten auch jegliche Zweifel in Bezug 
darauf schwinden, dass ein Fall absichtlicher Arsenvergiftung 
vorliege. 

2) Von Seiten der Criminaldeputation des Rigaer Raths 
wurde die Versuchsstation aufgefordert feststellen zu wollen, ob 
die Unterschrift unter einem Wechsel gefälscht, resp. ob die 
Schriftzüge des Wechsels und der Unterschrift mit Tinte von 
gleicher Beschaffenheit ausgeführt seien; endlich ob die Wechsel­
verschreibung und die Unterschrift gleichzeitig oder in getrennten, 
um Monate von einander entfernten Zeitpunkten vollführt wurden. 

Da das corpus delicti im vorliegenden Falle nicht zerstört 
werden durfte, und andererseits bei der häufig gleichen oder 
wenigstens ähnlichen Beschaffenheit verschiedener Tintensorten, 
selbst falls das Untersuchungsobject hätte zerstört werden können, 
kaum vermittelst der ehem. Analyse — im Hinblick auf die mi­
nimalen dem Papier anhaftenden Tintenmengen — entscheidende 
Anhaltspunkte zu erhoffen waren, so blieb als das einzig anwend­
bare Mittel die Entscheidung durch das Mikroskop übrig. — 
Vielleicht gelang es festzustellen, dass Schriftzüge des Textes 
über Buchstaben der Unterschrift, hinwegliefen, dann war die 
Frage entschieden. Doch auch diese Hoffnung schlug fehl. 
Zwar glaubten mehrere im Gebrauche des Mikroskopes geübte 
Naturforscher, welche zur Untersuchung herangezogen wurden, ihre 
Ansicht dahin abgeben zu müssen, dass sich einige Linien des 
Textes auf Linien der Unterschrift befänden, immerhin war es 
nicht möglich, die Frage mit einer Schärfe zu beantworten, wie 
solche von naturwissenschaftlichen und namentlich gerichtlich­
chemischen Untersuchungen mit Recht gefordert wird. 

Nach Angaben in Sonnenscheins*) gerichtlicher Chemie sind 
übrigens Wechselfälschungen häufig unter Zuhülfenahme des Mi­
kroskops entschieden worden, auch pflegt man in Deutschland, 
um das corpus delicti den Reagentien des Gerichtschemikers 
opfern zu können, nach demselben Autor, photographische Bilder 
des Untersuchungsobjectes, an Stelle des Originals, bei Wechsel­
fälschungen aufzuheben. 

*) F. L. Sonnenschein, „Handbuch der gerichtlichen Chemie". Berlin 
1869. Verlg. v. Aug. Hirschwald. 
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3) In nachstehendem Falle konnte in eclatanter AVeise auf 
chemischem AVege der Thatbestand ermittelt werden. — Ein 
Dienstmädchen hatte einem andern, im Dienste derselben Herr­
schaft stehenden Mädchen Vitriolöl (Schwefelsäure) aufs Kattun­
kleid gespritzt. — Die Stellen des Kleides, welche die Säure 
getroffen hatte, erschienen gelblich gefärbt und waren so mürbe, 
dass, wurde das Zeug an diesen Stellen gerieben, sogleich ein 
Loch entstand. — Die Schuldige behauptete trotzdem nur eine 
ganz unschuldige Flüssigkeit bei ihren Spritzübungen benutzt zu 
haben. — Der Hausherr wollte der Sache indessen auf den 
Grund kommen und übergab der Versuchsstation die Taille des 
fraglichen Kleides, auf welcher mehrere, fast handgrosse Flecken 
wahrnehmbar waren, um zu entscheiden, ob ätzende Substanzen 
in Anwendung gekommen seien. — Leicht hätte sich der Fall 
äusserst schwierig gestalten können, wenn nämlich der Farben­
druck auf dem Kattunkleide unter Benutzung von schwefel­
sauren Salzen hergestellt worden wäre; — da aber nicht einmal 
Spuren von Schwefelsäure in dem ursprünglichen Kleide nachge­
wiesen werden konnten, während die Flecken selbst sofort (nach 
dem Extrahiren mit Salzsäure) eine energische Sclnvefelsäure-
Reaktion zeigten, so lag es auf der Hand, dass die Angeklagte 
schuldig sei, das vorgewiesene Kleid durch Bespritzen mit Vi­
triolöl verdorben zu haben. 

Die mitgetheilten Beispiele dürften zur Erreichung des von 
mir mit den vorliegenden kleinen Mittheilungen angestrebten 
Zieles genügen, nämlich um in anschaulicher Weise zu zeigen, 
welche Bedeutung der Chemie in vielfachen criminellen Fällen 
zukomme. 

Dünger-Controle. 
lieber den I m p o r t v o n G u a n o und k ü n s t l i c h e m D ü n ­

g e r in den Jahren 1866—1873 ist bereits referirt worden;*) 
nach den Handelsberichten des Rigaer Börsen-Comites hat sich 
derselbe weiterhin folgendermassen gestaltet: 

I m p o r t von l . i i i i i iü u n d k ü n s t l i c h e m D ü n g e r . 

1874 
S t a a t e n . 

1874 1875 
S t a a t e n . 

P u d . P u d . 

Aus Norddeutschland 
« Grossbritanien 
« Schweden 
< Belgien 

20,265 
149,041 

21,368 
299,071 

S 11 ^ 

Aus Norddeutschland 
« Grossbritanien 
« Schweden 
< Belgien 933 

O j l l u 
462 

Total 170,239 329,014 

*) Vgl. „die landwirthschaftlich-chemische Versuchsstation am Poly 
technienm zu Riga" Lief. I, J. Deubner 1875, pag. 7. 
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Entsprechend der, wie ersichtlich, steigenden Tendenz des 
Imports von Kunst-Düngern, ist denn auch die Zahl der in der 
Versuchsstation untersuchten Proben von Düngstoffen alljährlich 
gestiegen und zwar wurden untersucht: 

1872/73 . . . 10 Proben 
1873/74 . . . 12 „ 
1874/75 . . . 52 „ 
1875/76 . . . 65 

Summa 139 Proben. 
Zu bemerken wäre, dass in dieser Zusammenstellung nicht 

nur Superphosphate, sondern auch Stickstoff- und kalihaltige 
Düngungsmittel — wie namentlich Knochenmehl, Fisch-Guano, 
schwefelsaures Ammoniak, Kalimagnesia, getrocknetes Blut u. s. 
w. — mit aufgenommen worden sind. 

Schlussbemerkungen. 
Aus dem Leben der Versuchsstation kann ich im Uebrigen 

nur wenig berichten. — Während der Ferienzeit, vom 15. Juni 
bis 1. September 1876, fungirte Herr Chemiker Austring stell­
vertretend als Chemiker der Versuchsstation, während Referent 
Gelegenheit hatte in Königsberg, Tharand und Leipzig eine 
Reihe ausgezeichneter Naturforscher kennen zu lernen, und zu 
denselben in persönliche Beziehungen zu treten. — Ohne hier 
näher auf die Ergebnisse meiner Reise eingehen zu wollen, 
soweit dieselbe mit der Düngerfrage in Beziehung steht, wurde 
sie bereits verwerthet, (vgl. im Anhange „Zur Kunst-Dünger-
Controle"), möchte ich doch nicht unerwähnt lassen, dass 
mich Herr Professor Dr. Nobbe mit der Samencontrole, die 
in der physiologischen Versuchsstation zu Tharand unter seiner 
Leitung in fruchtbringendster Weise ausgeübt wird, aufs Lie­
benswürdigste bekannt machte. Die Bedeutung der Samen­
controle mag folgendes Beispiel illustriren. Herr Professor Dr. 
Nobbe überreichte meinem Gefährten, einem Botaniker von 
Fach, und mir ein Gläschen voll Samen mit der Frage, was das 
für Samen sei. — Der Botaniker entschied sich sofort für „Klee­
samen". Nobbe verneinte jedoch und erklärte dann endlich die 
kleesamenähnlichen Samen seien — Steinchen. — Thatsächlich 
Steinchen, die der Kleesaat täuschend ähnlich sehen und fabrik-
mässig zur Verfälschung reiner Kleesat hergestellt werden. — 
Nobbe hat bis 20 pCt. solcher Steinchen in gebändeltem Saatgut 
nachgewiesen. 

Ich glaube das mitgetheilte Faktum genügt, um die W i c h ­
t i g k e i t und U n e n t b e h r l i c h k e i t e i n e r g u t e i n g e r i c h ­
te ten S a m e n c o n t r o l s t a t i o n auch für R i g a aufs Deutlichste 
erkennen zu lassen. 

Im Vorworte zu den 1875 publicirten Berichten über die 
Thätigkeit der Versuchsstation in den Jahren 1872/73 und 
1873/74 wurde vom Referenten die Absicht ausgesprochen, dem 


